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r Erfolge der Verhinde n den Karpathen

W T Wien 25 April Amtlich wird verlautbart An der Karpathenfront wurde im Oravatale bei Koziowa ein neuer
Erfolg erzielt Nach tagelangem mit großer Zähigkeit durchgeführtem Sappenangriff erſtürmten geſtern unſere Truppen die Höhe öſtlich Oſtry
ſüdlich Koziowa Gleichzeitig gelang es den anſchließenden deutſchen Truppen an und weſtlich der Straße Raum nach vorwärts zu gewinnen
Jn Summa wurden 652 Ruſſen gefangen

Durch die Erſtürmung der Höhe Oſtry und durch Eroberung des Zwininrückens anfangs April iſt nunmehr der Feind von den verbündeten Truppen aus der
ganzen ſeit Monaten zäh verteidigten Stellung beiderſeits des Dravatales geworfen
Galizien und Polen zumeiſt Ruhe

aWeſtlicher Kriegoſchauplas

Bei Vpern errangen wir weitere Er
folge Das am 23 April eroberte Gelände
nördlich von VYpern wurde auch geſtern
gegen feindliche Angriffe behauptet Weiter
öſtlich ſetzten wir unſere Angriffe fort
ſtürmten die Ferme Solaert ſüdweſtlich von
St Julien ſowie die Orte St Julien
und Kreſſelagere und drangen ſiegreich
gegen Grafenſtafel vor Bei dieſen
7 en wurden etwa 1000 Engländer ge

fangen genommen und mehrere Maſchinen
gewehre erbeutet

Genf 25 April Am linken Yſer Uferdauerten bis geſtern abend die heftigen Kämpfe an
hauptſächlich bei den von Zuaven und belgiſchen Kara
biners verteidigten Häuſern am Dorfende von Lizerne
Der Bericht von French geſteht die enormen Verluſte der
kanadiſchen Diviſion zu und erklärt daß das Zurück
weichen ſeines linken Flügels die unvermeidliche Folge
des franzöſiſchen Rückzuges geweſen ſei und rühmt das
geſamte Verhalten der Kanadier Der Pariſer Geſamt
eindruck der deutſchen Erfolge in Flandern der dentſche
Fortſchritt in der Champagne ſowie im Prieſterwalde
läßt ſich deutlich an dem zaghafter gewordenen Ton der

Fachartikel erkennen Die Tatſache daß bei Beau
ſéjonr die franzöſiſche Jnfanterie dem minutenlangen
Feuer der eigenen Geſchühe ausgeſetzt war wird damit
erklärt daß eine jener Jnfanterie Abteilungen im Ueber
eifer den Deutſchen zuvorzukommen einen der fünf
breiten Trichter beſetzte die durch deutſche Minenarbeit
entſtanden war Joffres Note läßt auf die Stärke der
dortigen franzöſiſchen Verluſte ſchließen

Berlin 26 April Die Kreuzzeitung ſchreibt
Die dreiſte Ablengunng des deutſchen Erfolges
durch Joffre wagt French nicht mitzumachen Ergeſteht in ſeinem Berichte die enormen Verluſte
der kanadiſchen Diviſion zu und es iſt nicht
ohne Jntereſſe feſtzuſtellen daß French die Fran
zoſen für die Niederlage verantwortlich zu
machen ſucht

u h
St Julien wurde heute früh unter
ſchwerſten Verluſten für den Feind zurück
geſchlagen

Weſtlich von Lille wurden Angriffs
verſuche der Engländer durch unſer Feuer
im Keim erſtickt

Jn den Argon nen ſchlugen wir nörd
lich Le Four de Paris einen Angriff
zweier franzöſiſcher Bataillone ab

Auf den Maashöhen ſüdweſtlich Com
bres erlitten die Franzoſen eine ſchwere

Ein engliſcher Gegen Niederlage Wir gingen hier zum Angriff

von den verſchmitzten Engländern entging dem
ode

He

Die Tätigkeit unſerer Poote
W T London 25 April Dierichtet Der Fiſchde ampfer ueenſtown andee ge ſtern

in Grimsby den Kapitän und ſechs Mann von n Fiſch
dampfer St Lawrence der von einem deutſchenUnterſeeboote Donn r i der Doeger Bank ver
ſenkt wurde Das Unterſeeboot beſſmittags 11 Uhr 30 Minuten worauf veſd
es aufzugeben Zwei Mann ertranken
ſprengten den Fiſchdampfer durch hineingelegte
in die Luft

W T London 25 April Der F
Fuchſia traf geſtern in Aberdeen ein
iſt des Dampfers Envoy an Bord der von
i m deut ſche n Unte rſee boot am Mittwoch abend

küſ Peſcho ſſen wurde Es iſt unbekannt obwen ve ſenkt wurde
W T Sondon 25 April Reuter Der

ſchwediſche Dampfer Ruth aus Gotenburg
iſt am Mittwoch 100 Meilen öſtlich vom Firth of d yrth
von einem deutſchen Unterſeebvovot t orpediertund verſenkt worden Die Beſatzung iſt in Leyt 5 ge

landet worden
W T Kopenhagen 25 April Aus rederik

ſtad wird gemeldet Der Kapitän des Be r ger e
Dampfers Emola der geſtern hier aus Englandeingetroffen iſt teilte einem hieſigen Blatte mit daß er
vorgeſtern mitten auf der Nordſee geſehen habe wie ein
deutſches Unterſeeboot z wei oder drei beladene
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Mißbrauch deutſcher Aniformen norwegiſche Fahrzeuge anr Das eine war die
durch engliſche Soldaten Eva aus Langeſund das andere eine graugeſtrichene

4 d Barke deren Name der Kapitän nicht ſehen konnteBerlin 25 April Der Kriegsberichterſtatter der Etwas ſpäter ſei eine ſtarke Kanonade zu hören geweſen
Voſſ Zig Cuno telegraphiert ſeinem Blatte aus weshalb der Kapitän befürchtet daß beide Fahrzeuge in
dem Großen Hauptquartier Jn den Kämpfen bei hen Grund gebohrt worden ſeienNe euve C h apelle lag auf dem linken Flügel unferes
Jnfanterie Regen 8 die 5 Kompagnie im Zur Torpedierung des Dampfersengliſchen Artillerie euer Deshalb waren die unſrigen
nicht t enig frod als ſe etwa 10 Meter vor ſis dis Fraack in der r Ttſer

eine Gruppe eutſcher Soldaten ſahen die ein Kopenhagen 25 April Die Verſenkung desſchi nengen ehr h ſic führten Sie waren aber ſehr finniſchen Dampfers Fraack bei den Ala ndsinſeln durch
er ſtaun t als jene ihr Gewehr geg die eigenen Reihen lein Unter eben wie überhaupt die lebhafte T itigkeit
richteten und meinten die K merad en hätten in der deutſcher Unterſeeboot in den finniſch Gewäſſern wäh

Hitze des Gefecht die Richtung verloren Nicht rend der letzten Tage hat in Skandinavien und mament
ſchießen Deutſche riefen ſie den vermeintlichen lich in Schweden die größte Aufmerkſamkeit erregtVameraden zu Dieſe ſetzten jedoch das mörderiſche Berlingske Tidende ſagt die Torpedierung des finni
Fe uer g egen Unſrigen fort Wer be ſchreibt die Wut ſchen Dampfer rs im Alandsmeer ſei eines der ar ufſe henunſe rer n ateren Solda aten ſobald ſie erkannten daß es jerregendſten Ereigniſſe der letzten Zeit auf dem Ge
eine perkt eidete engliſche Maſchinengewehrabteil ung war des Handels krieges Abgeſehen von verei nzelten teil
Aber es wurde ihnen vollkommene Genngtunng nicht weiſe unkontrollierten Gerüchten über Streifzüge de

angriff gegen unſere Stellung weſtlich von ſt

An den übrigen Abſchnitten der Karpathenfront vereinzelte Geſchützkämpfe Jn

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes v Höfer Feldmarſchalleutnant

R ſfegreiche wuſe Offenſive bei Ypern und Comhbres
Weitere 1000 Engländer und 1600 Franzoſen gefangen

W T Großes Hauptquartier 25 April
über und d durchbrachen in einem T Anſturm ſ walde mißglückte ein frat oſtſcher rauch
mehrere hintereinander liegende franzöſiſche
Linien Nächtliche Verſuche der Franzoſen
uns das eroberte Gelände wieder zu ent
reißen ſcheiterten unter ſchweren Verluſten
für den Feind 24 franzöſiſche Offi
ziere 1600 Mann und 16 Geſchütze
blieben bei dieſen Kämpfen in
unſerer Hand

Zwiſchen Maas und Moſel kam es
ſonſt nur an einzelnen Stellen unſerer
Südfront zu Nahkämpfen die bei Ailly
noch nicht abgeſchloſſen ſind Jm Prieſter

her in dieſem Teil des mari
Ruhe Die ruſſiſche
Rückwirkung der er

wodurch nicht

ſchex Kveuzer herrſchte bis
timen et faſt völlige
Pre e bezeich ne dieſe Ruh alsneuten Tätigkeit der ruſſiſchen Oſtſeeflotte

e die ruſſiſchen Gewäſſer von feindlichen engereinigt ſondern auch die deutſchen Verbindun en mit
den Oſtſeeha fen geſtört werden ſollten ie Er
der letzten Tage gaben indeſſen der Lage eim verän dert
Ausſehen Schon Anfa ne der Woche traten mehrfache

Herüchte auf deutſche Kr ſchiffe ſei en bei r Al andsnſeln und weiter nördl h im Bott niſche r Mee en er
chienen T letzten Ereigniſſe be ſen da die Ge
rüchte nicht unbegründet ſind Die Torpedierung de

Fraack hate die Wirkung daß nicht allein die finniſchern die ge ite ſchwediſche Schiffahrt nach Finnland

geſte llt wurde Man befürchtet nämli ich in rich
hen Reederkreiſen daß das 2 Vorge hen des Unte bo

neger den Fraack keinen Einzelfall be edeutet ſondern
nur ein Beweis dafür ſei daß man deutſcherſeits ver
ſuchen werde gegenüber Rußlandeineähnliche
Unterſeeblockade ins Werk zu ſetzen wie gegen

r England

Deutſche Flieger über Lunsville
W T Lyon 25 April Nouvelliſtemeldet Mehrere deutſche Flugzeuge überflogen am Mitt

woch Lunéville und warfen Bomben Zwei oder dreie i Svon ihnen verurſachten größeren Schaden

ü be

Der

Kämpfe nördlich der Burowina
Budapeſt 25 April Der Peſter Lloyd meldet

aus Gurahnmora Durch den Vorſtoß der öſter
reichiſch ungariſchen Truppen gegen dieſe Befeſtigung an

der Waldgrenze ſind die Ruſſen in der Flankebe
droht Sie mußten längs des Pruth Ufers bis zur
ruſſiſchen Grenze zurückweichen Jn der Gegend von
Ottynia fand Geſchützkampf ſtatt Jn Südoſt
Galizien einzelne Poſitionskämpfe Es herrſcht dort
ſonniges Frühlingswetter 1

Der Zar in Przemysl
V

P ters burg 25 April Der Zar hat ſich in Betung d Oberbefehlshabers 6 zroßfürſt Nikolai Niko
witſch und ſeines Generalſtabes von Semberg ne Ich re

mysl begeben Er wohnte im Hauſe das früher das
Quartier des Kommandanten der Feſtung General von
Kusmaneks war Der Zar beſichtigte die Truppen und
beſuchte die Befeſtigungen von Przemysl Er ke hrte amnächſten Tage nach Lemberg zurück a v

angriff
Jn den Vogeſen verhinderte auch

geſtern ſtarker Nebel die Gefechtstätigkeit
Deſtlicher Kriegsſchauplatz

Die Lage im Oſten iſt unverändert
Zwei ſchwächliche Angriffe der Ruſſen

weſtlich Ciechanow wurden abgewieſen
Als Antwort für Bombenwürfe der

Ruſſen auf die friedliche Stadt Neiden
burg wurde der Eiſenbahnknotenpunkt
Bialyſtok von uns nochmals mit 20 Bomben
belegt Oberſte Heeresleitung

Die Lügen über Verletzungen der
arten ſazen Grenze
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Türkiſcher am bericht

W T Konſtantinopel 25 3Großen Hauptquartiers Heut
ruſſiſche Flotte zu Demonſ t

außerhalb der Feuerl ni unſerer Be rusBef ti
gungen das eine halbe Stun zuerte un yg ſich un
mitt ſpar darauf

ſtigungen hielten es nicht fuerwider n Von den übrigen Kri ſchaul zen 1 gen
keine wichtigeren Meldungen vor

Drahtloſe Verbindung zwiſchen
Deutſchland und Amertra

Amſterdam 25 April T 2 et aus
Newyork Deutſch Ildie Kraft der Funkenſ S
D r t d l t t u T

V n U ler J
jedem Witterungszuſtand gewachſen iſt Vor B

nächſten Woche ſoll ein vollkommener un unter
brochener Dienſt mit Nauen
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In den Lüften zwiſchen Alita und Kaldarſſ

Von unſerem mit Genehmigung des Großen
Generalſtabes zum öſtlichen Kriegsſchauplatz
entſandten Kriegsberichterſtatter Herrn Rudolf
von Koſchützki erhalten folgenden von
en zuſtändigen Zenſurbehörden genehmigten

wir
5

Bericht vom 19 April
Aus dem Hauptquartier im Oſten 19 April

ken S M Fliegerleutnants F und K erhalten den
Beſehl am 29 März früh ſechs Uhr die Straßen zwi
m n S J lichen Kolonnen abnach feindlic

re Aufgabe erledigtDlita u eben ſiezuſuchen
nd KalvariagUhr ha

1h

anſe r Tfritt nern Schuß auf Shu Wie Ge
ſchoſſe um ſie herum platzen ſee mögen ſich wenden wo
hin ſie wollen und daß die Sprengpunkte immer näher
an das Flugzeug herankommen Jn ſolchem Feuer gibt
es nur ein Mittel nämlich Rückenwind zu nehmen und
ſei es auch über die feindlichen Stellungen ſo ſchnell wie
möglich davonzufliegen Aber die Vorausſetzung dabei
iſt natürlich daß ein ſtarker Wind von irgend einer
Seite weht Was heute leider nicht der Fall iſt Es
bleibt nichts übrig als in Gottes Namen weiter zu
fliegen und dem Himmel ſein Schickſal in die Hand zu
legen Haſt uns ſchon aus mancher ſchweren Not ge
rettet guter Himmel Uns zwei Tu es auch diesmal Bitte

a

und landen bei Kalvaric um ihre Meldung zu erſtatten
Der Korpsſtab iſt aber nicht im Quartier ſondern auf
dem Gefechtsſtand Jn Krasna

Sie ſteigen alsbald auf und n nach Kre
Finden den Stab in einiger Aufregung über eine eben
eingelaufene Fliegermeldung Das Schlimme an dieſer
Meldung iſt daß ſie mehr eine Vermutung als eine
feſtſtehende Tatſache gibt Der Ausblick war durch
Wolken ſehr behindert und ſo ließ ſich nicht mit Ge
nauigkeit erkennen ob in Olita größere Truppengaus
ladungen erfolgen oder nicht Hierüber Gewißheit zu
erhalten war aber damals dringendſtes ſtrategiſches Be
dürfnis Die Ueberbringer der aufregenden Meldung
aber haben einen Motordefekt ſind augenblicklich nicht
flugbereit

Alſo meine lieben F und ſchwingt euch abermals
in die Lüfte und bringt möglichſt raſch und möglichſt
genau Meldung was in Olita Bahnhof vorgeht Die
Entfernung beträgt etwa 50 Kilometer Beim Start
gibt es einen Knall unter dem Flugzeug wahrſcheimlich
aſt ein Reifen geplatzt Wenn wir nur wüßten welcher

damit wir bei der Landung auf das andere Rad auf
ſetzen Es iſt aber nicht zu erfahren oben in der Luft
und übrigens wollen wir ja erſt nach Olita Das übrige
wird ſich finden

Sie fliegen in 1200 Meter Höhe und bekommen fort
während Feuer Ein paar Kugeln ſchlagen durch den
MRumpf Man hört jede einzelne aufſchlagen denn dieſes
Flugzeug hat einen Holzrumpf Ein ſcheußliches Gefühl

brigens wenn man es hört und ſich nach den Schuß

Krasnf v n Jle C u

h e ne eFen in n och weiß ob ein empfinduicher Teil
der Maſchine getroffen wurde Der Beobachter beugt
ſich hinaus und ſieht daß außer den Löchern in den
Tragflächen auch der Rumpf neben dem Führer getroffen
iſt Ganz aufgeriſſen iſt die Seite Dann hat er keine
Zeit mehr auf die Kugelſpuren zu achten Er muß das
Gelände ſcharf ins Auge faſſen ob in Bahnhof Olita
Ruſſen ausgeladen werden oder wurden Es iſt aber
keine Spur davon zu entdecken gar keine größere Be
wegung bei den Zügen Nur ein langer Transportzug
iſt gerade im Einlaufen Es ſind zwei Maſchinen da
vor Der Rückflug geht gut von ſtatten Wenn wir nur
wüßten welcher Reifen geplatzt iſt Aber auch das
Landen glückt über Erwarten gut Es wird gleich ener
giſch gevöllert d h die Bremſe gezogen eine Bewegung
die der Anfänger zum Gaudium ſeiner ſachkundigen Zuſchauer zuweilen in der Luft ausführt Vom Gefechts
ſtand hat man die Landung inzwiſchen beobachtet Ein
Auto wirbelt heran damit keine Zeit verloren geht
Und zwei Minuten ſpäter wird die Meldung erſtattet

Stab atmet erleichtert auf Der Generalſtabs
chef ſtreicht die Denkerfalten aus der Stirn Er hatte
ſeine Dispoſitionen für alle Fälle ſchon im Kopfe fertig
Alſo nicht deſto beſſer Nur der Transportzug der

t den beiden Maſchinen vor was Teufel
g in em Zuge geweſen ſein Die verdammte

Meldung vom Morgen liegt dem Stabe noch in den
ern Man kann immerhin nicht wiſſen was in

dem langen Zuge ſteckt
Meine Herren es tut mir wirklich leid für Sie

e Wir müſſent Gewißheit haben über den Zug Können Sieauch ſtarten mit dem kaputen Reifen d Es wird ſchon
gehen der Boden iſt zwar ſehr weich wir haben aber
eine verhältnismäßig gute Landungsſtelle, ſagt wäh
rend der Beobachter bei ſich überſchlägt daß ein Jrrtum
bei ſicherer Meldung einem unter Umſtänden das
Kriegsgericht auf den Hals bringt Erſt einen Teller
Suppe Exzellenz füllt höchſt eigenhändig die Suppe
auf Von den beiden Leutnants kann ſich im Augenblick
keiner entſinnen ſchon einmal ſo hohe Bedienung ge
habt zu haben Beſtehen auch nicht darauf daß es immer
ſo bliebe ſondern löffeln und denken an ihren Auftrau
F beſonders an ſeinen geplatzten Reifen und daß es
im Grunde etwas leichtſinnig ſei den Aufſtieg ohne vor

8

müſſen noch einmal hinflregen

herige Reparatur zu wagen
Unterwegs zum Flugzeug begegnet ihnen der Kom

mandeur ihrer Feldfliegerabteilung Hauptmann F Er
hat den geſchundenen Vogel bereits beſichtigt und rät
davon ab ohne vorherige Herſtellung des Reifens zu

De an Mag S

ſtarten Es dauert eine Stunde länger und ihr kommt
ſicher los Sonſt vielleicht gar nicht

Um 43 Uhr iſt der Schaden beſeitigt und ſie flieg
wieder nach Olita Gehen auf 800 Meter herunter un
ganz ſicher zu ſehen und K ſtellt feſt daß in dem langen

Zuge Es ſtehenZuge keine Truppen waren ſondern Kiſten
ſonſt noch einige Lazarettzüge auf dem Bahnhof und in
der Nähe eine intereſſante Entdeckung drei Flug

r dem ein Flugzeug
Auf dem Rückweg gibt es wieder das obligate Gel vo zem nen9rile U em einen

wehr und Geſchützfeuer Sie glauben es bereits über
ſtanden zu haben als ſchon in der Nähe unſerer Stellun
gen eine neue Teufelei losgeht die übelſte die einem
Flieger oben in der Luft treffen kann abgeſehen vom
Verſagen des Motors über feindlichen Stellungen
Feuer aus Ballonabwehrkanonen Zuerſt ſieht es aus
wie gewöhnliches Artilleriefener Sobald die Batterie
ihre Lage verſchoſſen hat ändert man raſch den Kurs
Wenn die Geſchütze neu geladen und gerichtet ſind und
die nächſte Lage Geſchoſſe heraufkommt iſt das Flug
zeug unmerklich ausgewichen und die weißen Wölkchen
platzen irgend wo ſeitlich in der blauen Luft

Kurz zum Beſchießen von Flugzeugen ſind die ge
wöhnlichen Feldgeſchütze zu ſchwerfällig Daß es Ballon
geſchütze ſind kommt unſeren Fliegern ſehr bald und
unangenehm zum Bewußtſein als die erwartete Feuer

ne rege

Ein ſtarkes Krachen Das Flugzeug wird in die
Höhe gehoben ſo ſtark wie es die beiden Fliegerlentuants
bisher noch nie erlebt haben Der Beobachter wirft den
Kopf herum ſtarrt ſeinent Kameraden ins Geſicht Nicht
gerade mit roſigen Wangen wie ihr euch denken könnt
Was iſt geſchehen Jſt es das Ende Jhn verurteilt
das Geſchick in ſolchen Augenblicken völlig paſſiv zu
bleiben Und ſeine Natur iſt ſo ganz und gar nicht
paſſiv Keiner ſpricht ein Wort Es war ein Voll
treffer Das Flugzeug muß übel zugerichtet ſein Aber
noch ſurrt der Propeller Das Feuer hört auch auf
Die erſte Not iſt vorüber Nur die zweite iſt noch zu
beſtehen das Landen Die Furcht vor der Erde der
guten Mutter Erde die ſich der Landbewohner ſo gar
nicht vorzuſtellen vermag kommt die beiden Flieger an
Der Beobachter lehnt ſich aus der Gondel mit der

Piano Waſſer gegoſſen Hatte das gefroren War ſobaß
die Taſten uſw unbeweglich waren

Nun handelte es ſich darum etwas zum Heizen zu
finden und das war nicht ſchwer Jm zweiten Zimmer
das nicht aufgeräumt worden war lagen Trümmer
von zerſchlagenen Türen Betten und Kleiderſchränken
die von den eben hinausgeworfenen Hotelgäſten als
Feuerung auserſehen waren Jn dieſem Zimmer war es
unbeſchreiblich ſchmutzig Auf den Wänden hatte man
überall mit Kreide Bleiſtift oder Schuhwichſe ſeinen Ge
danken und Wünſchen ſchriftlich Ausdruck gegeben Am
gewöhnlichſten war ja Na daloi Germania Nieder mit
Deutſchland und darüber läßt ſich ſchließlich im Kriege
nichts ſagen aber da gab es auch eine Menge komplizier
terer Unglückswünſche und vor allem unbeſchreiblich rohe
Ausfälle gegen die Perſon des Kaiſers Das Ganze
hatte eine unverkennbare und nahe Verwandtſchaft mit
den erotiſchen Ergüſſen die leider nicht ſelten an den
Wänden beſtimmter Oertlichkeiten unſerer Eiſenbahn
ſtationen vorkommen Und doch hatten ausſchließlich
Offiziere das Zimmer bewohnt

Nach einer milde geſagt kühlen Nacht machte ich einen
Spaziergang durch Lyck Verbrannte oder geplünderte
Häuſer zerſchlagene Fenſter und Gaslaternen keine
Zivilbevölkerung Ueberall die völligſte Verwüſtung
Alles was nicht fortgeſchleppt war war zerſchlagen Jn
den Läden hatte man jeden Kaſten aufgezogen und ge
leert jeden Spiegel zerſchlagen jedes Schild herab
geriſſen

Alles jedoch was ohne größere Mühe fortgefſchafft
werden konnte hatte man aus Lyck nach Rußland fort
geführt Dies war beſonders mit Tiſchzeug und Unter
kleidung auch Damenwäſche der Fall ſowie mit
Gardinen Glas Porzellan Silber und anderem Haus
gerät aber auch mit Möbeln elektriſchen Einrichtungen
uſw Man hatte große Holzkiſten zuſammengenagelt in
denen die Sachen ſorgfältig verpackt waren und brachte
ſie dann per Bahn nach Wirballen wo die Umladung auf
ruſſiſche Wagen ſtattfinden ſollte in die Heimat Eine
kleine Anzahl ſolcher Kiſten hatte man als die Deutſchen
Lyck wieder nahmen nicht abſenden können ſie ſtanden
noch auf dem Bahnhof Auf dem Bahnhof in Wirballen
fand man unter dem Material das bei der Februar
offenſive den Deutſchen in die Hände fiel zwei ganze
mit geraubtem Privateigentum beladene Eiſenbahnzüge
ſowie einen Zug bei dem jeder Wagen das Zeichen des
Roten Kreuzes trug die aber ausſchließlich mit Muni
tion behaden waren

Auf dem brennenden Munſtionszuge

Ein Heldenſtück eines ungariſchen Offiziers wird im
Neuen Peſter Journal in folgender lebendigen Schil

derung berichtet
An der Allee ſüdöſtlich des Bahnhofs Klenak nur

etwa 500 Schritte von ihm entfernt ſteht die 3 Batterie
des 10 Feldkanonenregiments mit der ſerbiſchen Ar
tillerie in erbittertem Kampfe Auf einmal erfolgt vom
Bahnhof her eine furchtbare Detonation die ſelbſt das
Gebrüll der Geſchütze übertönt Eine rieſenhafte Feuer
garbe ſchießt himmelan wie ein geſpenſtiſches Feuerwerk

ganzen Länge ſeines Leibes Rechts heraus links her Was iſt geſchehen Jn einen vollbeladenen Munitions
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Schutg enterurmy fordere
aus Den Boden möchte er durchſchl oder durch
bohren wenn er nur ein Jnſtrument dazu häkte um
hinunterblicken zu können Es muß ja heillos ausſehen
das Geſtell da unten Es iſt höchſtwahrſcheinlich daß
wir uns überſchlagen beim Landen Hals und Beine
brechen verbrennen feſtgeklemmt zerquetſcht werden
Wenn man nur nicht ſo viel dergleichen ſchon geſehen
und erlebt hätte Das Anſchauungsmaterial iſt etwas
reichlich in dieſem Punkte Hilft nichts beißen wir die
Zähne zuſammen

Merkwürdig gut geht die Landung Nur der eine
Flügel neigt ſich herunter Der Apparat ſtellt ſich nicht
einmal auf den Kopf Wer nicht weiß was beten iſt
der heiße Dank eines ſolchen Augenblicks dorthin ge
richtet wohin unſere Sinne nicht zu dringen vermögen
wo nur unſer unmittelbares Bewußtſein eine Heimat
hat ein ſolcher Dank iſt ein echtes Gebet

Einen Blick unter das Flugzeug Der Treffer hat
eine Strebe gelnickt Armer Vogel jetzt bringt dich auch
der allerwichtigſte Auftrag nicht mehr in dein Element
Uebermorgen früheſtens werden wir dich ſo weit haben
Die beiden Flieger geben ihre Meldung ruhig und ſach
lich wie es bei Soldaten üblich iſt Daß uns der Tod
im Nacken ſitzt gehört nicht dazu

Noch einmal grüßt er ſie als ſie im Auto die Straße
entlang jagen Aus ein paar kleinen roſenroten klin
genden Woölkchen die unter dem Abendhimmel hängen
bleiben während ſie in der Ferne verſchwinden

Rudolf v Koschützki Kriegsberichterſtatter

Ein öchwede über Ruſſengreuel
Ein ſchwediſcher Offizier der Korreſpondent

von Svenska Dagbladet an der Oſtfront
childert in einem Briefe ſeine Eindrücke von
dem Vandalismus den die Ruſſen im Lyck ver
iht haben und den er in Augenſchein nehmen
onnte

Bei dem ſpärlichen Schein einer elektriſchen Taſchen
lampe hielten mein Begleiter und ich unſeren Einzug in
das Deutſche Haus Alle Türen wo ſich ſolche über
haupt fanden ſtanden offen Die Teile von ihnen wo
das Schloß geſeſſen hatte waren entweder ausgeſägt oder
zertrümmert Unter unſeren Füßen knirſchte zerbrochenes
Glas das von Fenſterſcheiben und zerſchlagenen Wirt
ſchaftsgegenſtänden ſtammte Jm Erdgeſchoß war kein
Menſch Eine Treppe hoch begegnete uns ein öſter
reichiſcher Offizier der mir wegen Beſchaffung von
Brennholz und Waſſer einige gute Ratſchläge gab Das
Möblement des Zimmerg beſtand aus folgenden Gegen
ſtänden dem größeren Teil eines ehemals eleganten
Holzbettes darin eine Matratze von ganz anderen Aus
maßen als das Bett einem Tiſch und einem Piano
Außer dem aber nichts buchſtäblich nichts Wogegen
auf der Minusſeite das Fehlen des Türſchloſſes und von
ein paar Fenſterſcheiben was im Februar unbehaglich

waren bughen war ſowie der Umſtand daß man in das

zug der ſich noch auf dem Bahnhof befindet hat ein feind
licher Granatvolltreffer eingeſchlagen Der zerſprengte
Wagen ſteht jetzt in hellen Flammen das Feuer greift
wütend um ſich mit hölliſchem Krach fliegt bereits der
zweite Wagen in die Luft Der ganze überaus wert
volle mit Kleingewehr und Geſchützmunition dicht voll

w Zug ſcheint bis auf die letzte Patrone ver
orenDa erbittet ſich der Fähnrich i d Reſ Dr Eduard

v Abrudbänhay von ſeinem Hauptmann die Erlaubnis
einen Verſuch zur Rettung des Zuges wagen zu dürfen
Der Hauptmann der das Gefecht ſeiner Batterie zu
leiten hat und ſich ſelbſt nicht wegbegeben kann iſt nur
mit zwieſpältigen Gefühlen mit dem tollkühnen Plan
ſeines Fähnrichs einverſtanden Man ſchickt ſeine Leute
nicht gerne in den ſicheren Tod Aber zur Ueberlegung
bleibt keine Zeit mehr Schon ſtürzt der Fähnrich auf
den rauchumhüllten Bahnhof zu zwei ſeiner Fahr
kanoniere und ein Korporal der Nachbarbatterie folgen

Fähnrich ſchwingt ſich hinauf und gibt den Befchl ſo
in den brennenden Bahnhof zurückzukehren D
Heizer bleibt nichts übrig als zu gehorchen Mit
weile ſind bereits ſechs Waggons von den Flammen
faßt in ganzen Schwaden praſſeln glühende Geſchoßte
wie ein ſturmgepeitſchter Funkenregen nach allen Sei
durch die Luft mit ſolcher Wut und Vehemenz daß ma
bis auf 1500 Schritte im Umkreis die Wirkung verſp i
Und nun geraten die gierig ziſchenden Flammen auch
die große Munition der ſchweren Feldhaubitzen
ganze Bahnhof iſt nur noch ein glühender Krater
Rauch und Flammen Getöſe und Todesgefahr
den Fähnrich aber gibt es kein Zurück mehr das Leb
iſt nun einmal eingeſetzt es gilt das Spiel zu gewinnen
Und wie durch ein Wunder gelingt es dem kühnen jungen
Mann nicht weniger als 14 der aufs höchſte gefährdetenMunitionswagen loszukoppeln und mit der MReſchine n

Sicherheit zu bringen eine koſtbare Menge Munition
Aber noch immer glaubt der tollkühne Fähnrich ni
alles gethan zu haben neuerdings kehrt er in den bereit
an allen Seiten brennenden Bahnhof zurück diesma
mit der Abſicht die in den Magazinen aufgeſtapelten
Munitionsverſchläge gleichfalls noch zu ſichern Aber
hier erwies ſich ſelbſt ein Opfermut wie der ſeinige gls
vergeblich eine undurchdringliche Flammenwand ver
ſperrte den Weg zu den Magazinen Fähnrich von
Abrudbänyay erhielt die ſilberne Tapferkeitsmedaille
1 Klaſſe und wurde gleichzeitig zum Leutnant befördert

Unſere Erſolge im Kreuzerkrieg

Mit der Ankunft von Prinz Eitel Friedrich und Kron
prinz Wilhelm in Newport News hat der deutſche Kreuzer
krieg auf offenem Weltmeer einen gewiſſen Abſchluß gefunden
Ueber acht Monate haben die wenigen deutſchen Kreuzer die
ſich bei Ausbruch des Krieges nicht in heimiſchen Gewäſſern
befanden der Handelsflotte des meerbeherrſchenden Eng
land Furcht und Schrecken eingejagt Selbſt die Kriegsſchiffe
der Feinde haben trotz ihrer erdrückenden Uebermacht trotz
der zahlreichen günſtig gelegenen Flottenſtützpunkte empfind
liche Verluſte zu verzeichnen Die beiden engliſchen Panzer
kreuzer Good Hope 14 000 Tonnen und Monmoutth
9800 Tonnen wurden am 1 November in dem Gefecht bei

Coroncl unweit der chileniſchen Küſte auf den Grund des
Meeves gelegt Die wackere Emden vernichtete vor Penang
den ruſſiſchen Kreuzer Tſchemtſchung 3500 Tonnen und den
franzöſiſchen Zerſtörer Mousquet 303 Tonnen Pegaſus
fand für die frevelhafte Beſchießung der offenen Stadt
Daresſalam ein wenig rühmliches Ende durch die Königs
berg Das franzöſiſche HKanonenboot Zeléé fand vor
Papetée gleichfalls ſeinen Meiſter

Wenn wir heute wo der Kreuzerkrieg auf offenem Welt
meer durch einen an Bedeutung ſtändig wachſenden verſtärkten
Unterſeebootskrieg in engliſchen Gewäſſern feine Ablöſung ge
funden die Verluſte überblicken welche den feindlichen Han
delsflotten durch unſere heldenmütigen Auslandskreuzer und
den ihnen zugeſellten Hilfskreuzer zugefügt wurden ſo zeigt
ſich eine lange Reihe glänzender Erfolge 67 Schiffe mit einem
Raumgehalt von 279 053 Tonnen wurden vernichtet
nachfolgender Tabelle beigefügte Wertangabe der verſenkten
Schiffe einſchließlich Ladung fußt auf einer Aufſtellung der
Londoner Times und dürfte eher zu niedrig als zu hoch
gegriffen ſein Es wurden vernichtet von der

Zahl der

Diee

Wert in
Schiffe Geh Pfund Sterling

Emden 19 83 475 2 211 000Kavlsruhe 17 76 581 1 662 000Kronprinz Wilhelm 11 46 559 1 165 000
Prinz Eitel Friedrich 10 30 113 885 000
Dresden 4 12 960 275 000Leipzig 3 12 107 235 000Kaiſer Wilhelm der Große 2 10 458 2
Königsberg 1 6 800 275 00067 279 053 6 708 000

Unter den vernichteten 67 Schifſen befinden ſich 8 franzö
ſiſche 2 japaniſche und ein ruſſiſches Dieſe ſowie auch die
beiden vom Hilfskreuzer Kaiſer Wilhelm dem Großen ver
nichteten beiden engliſchen Dampfer ſind bei der Wertberech
nung nicht mit berückſichtigt worden

Die Emden die ihr Hauptbetätigungsgebiet im Jndi
ſchen Ozean hatte und zeitweiſe den Handel zwiſchen Kalkutta
und Europa völlig lahmlegte verſenkte folgende Schiffe
Jndus Lovat Killin Diplomat TrabbochTymeric King Lnd Riberia Foyle Chilkana
Troilus Benmohr Clan Grant Ponrabber Clan

Matheſon ſämtlich engliſch ferner die beiden japaniſchen
Dampfer Kayano Maru und Suwa Maru Nach einerAufſtellung des Temps wurden von der Emden jVih zwei
weitere Dampfer verſenkt deren Namen unbekannt ſind

Die Karlklsruhe welche vorwiegend an den Küſten
von Argentinien und Braſilien arbeitet zerſtörte folgende
Dampfer Strathroy Maple Branch Highland
Jndrani Corniſh City Pruth Farn Maria Rio

Jouaſſu Cervantes Condor Lynrowan Niceto de
Larrinaga Vandyck Bowes Glanton und Hurſtdale

Von Kronprinz Wilhelm wurden vernichtet
La Correntina Highland Brae Wilfrid Hemiſphere
Jndian Prince Potaro ferner die franzöſiſchen Schiffe
Guadeloupe Bellevne Mont Agel Union und Anne

de Bretagne
Prinz Eitel Fried rich vernichtete Charvas

Kildalton Mary Ada Short Jnvercoe Willerby
Jean frz Piere Loti frz Floride frz Jacobſon

Erz Jſabel Brown ruſſiſch
Von der Dresden wurden verſenkt Holmwood

North Wale Hyades und Conway Caſtle
Die Leipz ig vernichtete Elſinore Bankfields und

Drummier
Kaiſer Wilhelm der Große der ebenſo wie

die Dresden einem Völlkerrechtsbruch in neutralen Ge
wäſſern zum Opfer fiel verſenkte die beiden engliſchen Dampfer
Kaipara und Nyanga

Die Königsberg endlich vernichtete den engliſchen
ihm freiwillig wach Der praffelnde Tod und Verderben
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tot ansgeſtreckt der Heizer iſt mit der Lokomotive aus
der Station gefahren Zum Glück iſt er noch nicht weit

1 ain raſendem Lauf wird die Maſchine eingeholt der
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Das höchſte Glück
Mutti iſt es wahr daß die Soldaten ſich im

Schützengraben nicht zu waſchen brauchen Sie
können nicht Liebling Sie haben kein Waſchwaſſer

Ach Mutti wenn du mir zum Geburtstag doch bloß
auch einen Schützengraben ſchenken würdeſt
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